
F i g . 15. Secoliga auf „Bryophagus". 
Medianschnitt durch ein Apothecium. Das im Maximum 
20 Mik. dicke Hypothecium sitzt der Gallerte von „Bryo­
phagus" unmittelbar auf und sendet zahlreiche einzelne 
Hyphen nach unten, welche die zerstreuten Chroococ-
caceen-Colonien umspinnen. Links am Rande bei a) und 
etwas tiefer im Innern zwei querdurchschnittene braune 
Moosblätter; unten bei b) Colonien von Gloeoihece. — 
Die Sporen dieser Secoliga waren lineal-spindelförmig, 
12 Mik. lang und circa 2 Mik. breit. 

Bryologische Notizen aus dem Rhöngebirge. 
Von A d e l b e r t G e h e e b . 

III. 
(Schluss.) 

34. Zygoäon rupestris Schpr. An den steilen, verwitterten 
Basaltfelswänden des R i e d b e r g s oberhalb Reussendorf zuerst 
von mir aufgefunden (1. Sept. 71), fand ich dieses Moos auch 
an anderen Orten wieder: am k l e i n e n A u e r s b e r g auf Basalt, 
auf Phonolith an der M i l s e b u r g und Hübe lkuppe und auf 
der E u b e an trachytischem Gestein. — Die hiesigen Exemplare 
stimmen sowohl mit der Diagnose i n M i l d e ' s Bryologie(pag. 164), 
als auch mit meinen nordischen Exemplaren überein, — allein 
es ist mir noch sehr zweifelhaft, pb diese Art wirklich verschieden 
ist*von Z. viridissimus. — Die Rasen des vorliegenden Mooses 
sind viel dunkler gefärbt, als bei letzterem, fast schwarzgrün, 
am Grunde braun und mit Wurzelfilz stark verwebt; die Blätter 
stärker gedreht, die Blattspitze länger, — allein gerade das 
letztere Merkmal scheint mir nicht stichhaltig zu sein. — Von 
dem auf Eichen bei Brückenau bereits 1869 von m i r beobachteten 
Z, viridissimus ist das Moos indessen*schon auf den ersten Bl ick 
weit verschieden. — 

35. Ulota crispula Bruch. Selten, an Buchen, bisher nur am 
G i e b e l r a i n , und bei G e i s a am R o c k e n s t u h l (A. G.). 

36. Ortholrichum patens Bruch. Bei P op p en h a u s e n , selten 
an einer Linde mit 0 . pallens und stramineum (A. G.). — 

•37. Schistostega osmundacea W. et M. Für dieses schöne Moos 
sind 3 Standorte mehr zu notiren: G e r s f e l d , in Sandstein-; 
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spalten, an mehreren Stellen vor der Stadt und selbst i n derselben! 
in den dunklen Spalten des Basaltfelsen „Pilster" bei K o t h e n 
und auf Sandstein am schattigen Ufer der „schmalen S i n n " bei 
N e u - G l a s h ü t t e (A. G.). — 

38. Bryum bimum Scbreb. Dieses Moos ist seltener, als uaan 
in der Kegel annimmt; seine grosse Aehnlichkeit mit B.pseudo-
triguetrum giebt oft zu Verwechselungen Anlass. Erst im vorigen 
Sommer lernte ich einen sicheren Standort kennen: auf sandigem, 
etwas feuchtem Waldboden am Saume des H a d e r w a l d e s ober­
halb R o m m e r s . — 

39. Bryum Mildeanum Jur. Zwei neue Standorte für diese 
Seltenheit: Römershag , auf einem Sandsteinblock am Wege ge­
gen Volkers, und in grossen Rasen, zahlreich auf Basalt des 
S t e i n k t i p p e l s bei A l t - G l a s h ü t t e (A. G . ) .— 

40. Bryum atropufpureum W. et M . Auf Sandboden bei 
Hüt t enroda unweit V a c h a (A. G.); bei F u 1 da (Dannenberg). 

41. Bryum alpinum L . Auf Trachytfeisen des P o p p e n ­
häuser S t e i n s , steri l ; 2. Fundort im Gebiete! (A. G.). — 

42. Bryum caespiiicium L . var. imbricatum Schpr. (Bryum 
Kunteii Hppe.). Steri l auf einem Kalksteinblock am Ulsterufer 
oberhalb G e i s a (A. G.). — 

43. Bryum Funchii Schwgr. Es haben sich die Standorte 
für diese Art um zwei neue vermehrt: auf Kalkboden im Wälde 
zwischen D e i c h e r o d a und B e r m b a c h , und in schönen kräf­
tigen Rasen am „Sattelrain" nächst G e i s a , unter Kiefern auf 
thonigem Sandstein (A. G.). — Früchte fehlen noch! — 

44. Bryum capillare L., var. Ferchelii Br. et Sch. Dieses 
s u b a l p i n e Moos fand ich auf humösen Basaltblöcken am Plateau 
des S c h w a b e n h i m m e l b e r g s , nahe am Signal, circa 930 Meter 
hoch; steril (2. Aug. 71). 

45. Bryum DuvaliiYoit In ausgezeichnet schönen und, weil 
i n Massen vorhanden, sehr reinen Rasen auf quelligen Wiesen 
des D a m m e r s f e l d s ; zwischen dem K e l l e r s t e i n u n d T o d t e -
m a n n s b e r g ; steril (A. G.). — 

46. Mnium serratumSchvaA. c. f ruc t . sammelte ich auf san­
digem Waldboden der „Schleider Tanne1 1 bei G e i s a . — 

47. Mnium spinosum Voit. Als 2. Standort für diese Art 
lernte ich den S c h w a r z w a l d oberhalb Wüstensachsen kennen, 
wo sie Basaltblöcke in sterilen Rasen überzieht.— 

48. Mnium subglobosum Br. Eur. Nach M i l d e ' 8 Bryologia 
(pag. 224) wurde diese seltene Art an der südlichen Grenze des 
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Gebietes bei K i s s i n g e n von Dr . B u s e aufgefunden; mir ist 
es nicht gelungen, den Standort ausfindig zu machen. — 

49. Bartramia Haller ianaR&w. Als neue Fundorte sind für 
diese Ar t zu nennen: die Trachytfelsen des W e i h e r b e r g s 
(Nordwestabhang) und der Nordabhang der M i 1 s e b u r g (A* G.). — 

50. Philonotis capillaris Lindbg. Diese mir noch nicht ganz 
klar gewordene Art lernte ich auf der letzten Rhönreise wieder 
an anderen Localitäten kennen: auf Trachyt der D a l h e r d e r 
K u p p e , bei B o c k l e t auf Sandboden und an der M i l s e b u r g , 
in feuchten Phonolithspalten, an mehreren Stellen. Hat oft eine 
gewisse Aehnlichkeit mit den jugendlichen Formen der Webera 
albicans, von der sie sich durch die a u s t r e t e n d e Rippe sogleich­
unterscheiden lässt* — 

Aus W e s t f a l e n erhielt ich das fragliche Moos neuerdings 
aus der Umgebung von H a n d o r f nächst Münster , durch Herrn 
Pfarrer W i e n k a m p . — 

51. Pogonatum alpinumL. Die Standorte für diese Art haben 
sich jetzt so gemehrt, dass sie für die Rhönflora nicht mehr als 
Seltenheit gelten kann. Ich kenne sie nun, ausser vom Teufels­
stein, von der D a l h e r d e r K u p p e , wo sie an vielen Stellen 
wächst, von der Nordseite der M i l s e b u r g (hier die kräftigsten 
Rasen!), von den S i l b e rhö f en am g r o s s e n A u e r s b e r g , 
vpn dem H e i d e l s t e i n und von A l t - G l a s h ü t t e . Da das 
Moos hier nicht immer fructificirt, so wird es leicht übersehen, 
resp. verwechselt mit Formen des Polytrichum formosum. Die 
meisten Früchte sammelte ich noch auf der D a l h e r d e r K u p p e . 

52. Fontinalis gracilis Lindb. Eine neue schöne Erscheinung 
im Rhöngebirge! In unsäglicher Menge, oft mit der verwapdten 
F. antipyretica vermischt, im Bächlein „Sengenbach " am süd­
westlichen Fusse des S c h w a b e n h i mm e l b e r g s , circa 800 Meter 
hoch, und sogar mit F rüch t en , deren ich gegen ein Dutzend 
sammelte. (2. u. 30. Aug, 71). — 

53. Neckera Boeseana C. Müll. (?) Ueber dieses kritische 
Moos habe ich bereits in der Flora 1871 Nr, 29 eine Notiz ver­
öffentlicht, in welcher ich das Vorkommen der Neckera Menzksii 
im Rhöngebirge („Otterstein am Dammersfeld") meldete. Nun hat 
sich aber durch die gütigen Untersuchungen der Herren Dr. C a r l 
M ü l l e r in Halle und J . J u r a t z k a in Wien herausgestellt, dass 

1) besagtes Moos von der n o r d a m e r i k a n i s c h e n Neckera 
Menziesii Hook wesentlich v e r s c h i e d e n ist, und 
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am 
2) das von Röse und L a u r e r als N* Menziesii aufgefundene 

und in den Büchern beschriebene Moos mit dem meinigen 
übe re ins t immt . — 
Demnach kommt die ächte N. Menziesii Hook, in Deutsch­

land gar nicht vor. Herr Dr. C. Mül ler betrachtet genanntes 
Moos als eine n e u e A r t , die er vor läu f i g N.Roeseana nennt, 
während Herr J u r a t z k a geneigt ist, das Moos für identisch zu 
halten mit seiner N. turgida (von der griechischen Insel C e f a -
1 o n ia) . E i n positives Urtheil zu fällen, ist den beiden Forschern, 
so lange nicht besseres Material vorliegt, nicht gut möglich; denn 
die Rasen vom Dammersfeld sind steril und überdies noch un­
vollständig entwickelt. — Hoffentlich glückt es mir im kommenden 
Sommer, das Moos in besserem Zustande aufzufinden, damit das 
Räthsel gelöst werde. — 

54. Leslcea nervosa Schwgr. f r u c t i f i c i r t auch auf K a l k ­
s t e i n e n , und zwar am Füsse des K r e u z b e r g s bei Haselbach 
und bei K a l t e n n o r d h e i m (A. G. 1871). — 

55. Anomodon apiculatus Br . et Sch. bewohnt nun ziemlich 
a l l e Kuppen der basaltischen Rhön, deren ich 71 bis jetzt notirt 
habe; f e h l t aber seltsamer Weise auf 6 Basaltbergen, welche 
etwas trockener sind. — 

56. Pseudoleslcea atrovirens Dicks. Der Verbreitungskreis 
dieses Mooses ist bedeutend erweitert worden; ich sammelte es 
an folgenden neuen Punkten: auf der g r o s s e n W a s s e r k u p p e , 
d e m R a b e n s t e i n , dem R i e d b e r g , dem R e s s b e r g bei G e r s ­
f e l d , dem S c h w a b e n h i m m e l b e r g , dem W e i h e r b e r g ; letz­
terer Standort, circa 750 Meter, dürfte im Gebiete der niedrigste sein. 

57. Heterocladium dimorphum Brid. wurde auch bei L e n g s ­
f e l d und W e i l a r , in sandigen Hohlwegen, von Herrn Lehrer 
Röllj[ 1871) steril aufgefunden. — Früchte waren auch im vorigen 
Jahre am alten Standort, bei Pferdsdorf, öfters anzutreffen. — 

58. Heterocladium heteropterum Bruch, var. fallax Milde. Auf 
feuchten Sandsteinen des „g rossen P i l s t e r k o p f s " bei Rö­
m e r s h a g und auf Basalt am K e l l e r s t e i n bei O b e r b a c h 
(A. G. 1870 u. 71). In Deutschland noch wenig beobachtet, Aeus- ' 
«erlich erinnert diese Form an Amblystegium confervoides! — 

59. Pterogonium gracile D i l l . E i n z w e i t e r Standort für 
dieses schöne Moos sind die Trachytfelsen des Poppenhäuser 
S t e i n s (A. G. 31. Aug. 71). — 

60. Lescuraea striata^Schwgr. Endlich auch diese längst her­
beigewünschte Art im Rhöngebirge! Ich fand sie (2. Sept. 71) 
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an Buchenwurzeln des D a m m e r s f e l d s , fast 900 Meter hoch, 
in wenigen sterilen Raschen, mit Brachythecium reflexum. — 

61. Isothecium myurum Brid. v&r. robustum Schpr. sammelte 
ich in schönen Fruchtexemplaren auf Bäsaltblöcken des K r e u z ­
be rgs . — 

62. Ptychodium plicatum Schleich. Am K r e u z b e r g e lernte 
ich für diese Art einen 2. Standort kennen: am Abhänge oberhalb 
Haselbach, nahe dem Marienbild am Wege nach # Wildflecken, in 
prachtvollen Rasen, zahlreich; selten auf feuchten Kalksteinen 
bei K i p p e l b a c h , gegen den M i t t e l b e r g . — Bei der Unter­
suchung dieser Art habe ich mich von Neuem überzeugt, dass die 
Blätter keineswegs, wie in der Synopsis steht, „integerrima" sind; 
immer ist die Blattspitze, besonders der Astblätter, d e u t l i c h 
gezähnt l — 

63. Brachythecium laetum Br id . Für diese Art ist ein 6. 
Fundort in der Rhön zu notiren: der S o d e n b e r g bei H a m ­
m e l b u r g , wo ich sie mit w e i b l i c h e n Blüthen auf Kalk­
steinen unter Buchen auffand. Weibliche Blüthen sind auch an 
den Exemplaren vom Rockenstuhl nicht selten; dagegen fehlen 
Früchte noch immer. — 

64. Brachythecium Starchii Br id. Als 2. Standort für dieses 
Moos lernte ich den S c h w a b e n h i m m e l b e r g kennen; dort 
findet es sich auf Baumwurzeln und Basaltblöcken im Buchenwalde 
des "nördlichen Abhangs, der durch sein Mulgedium alpinum noch 
überdies interessant geworden ist. — 

65. Brachythecium Geheebii Milde fand ich auch auf einem 
Kalksteinblock, — im Buchenwald des „g r o s s en B e ut e 1 s t e i n s", 
zum e r s t e n M a l e auf solcher Unterlage! Seine systematische 
Stellung hat dieses Moos nicht neben Br. laetum, sondern neben 
rivulare, da es zweibäusigen Blüthenstand und rauhen Frucht­
stiel hat. — 

66. Eurhynchium strigosum Hffm., in ausgezeichneten Frucht­
exemplaren, sammelte ich auf sandigem Waldboden beim Dörfchen 
R o t h a. S a a l e . — . •. ' 

67. Rhynchostegium tenellum Dicks. ist auch im Gemäuer der 
Ruine S o d e n b e r g nächst Hammelburg. — 

68. Rhynchostegium TeesdaliiSm. Au f Sandsteinen in einem 
Bächlein unweit Schönau bei Gemünden, — an deräussersten 
Grenze der südlichen V o r d e r - R h ö n , — mit Früchten von mir 
gesammelt (19. Aug. 71). — 
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69. Bhynchostegium rotundifolium Scop. Als neuer Fundort 
für diese Art ist S c h w a r z e n f e l s zu notiren, wo sie in einer 
Hecke, auf Ziegelscherben und Basaltsteinen wächst (A. G.). — 

70. Plagiothecium latebricola Wils. Einen neuen und eigen­
thümlichen Standort lernte ich für dieses seltene Moos auf der 
h o h e n K a m m e r kennen: an einer steilen S a n d s t e i n w a n d 
auf dem von Polytrich. formosum, Plagiothec. denticulatum und 
Mnium hornvCm erzeugten Humus! (28. Aug. 71). — 

71. Plagiothecium denticulatum L . var. hercynicum Juratzka. 
H o h e K a m m e r , in der Aushöhlung eines Sandsteinfelsens, 
d. 28. Aug. 71 von mir aufgefunden, mit bedeckelten und ent­
leerten Kapseln. — Eine sehr ausgezeichnete Varietät, die gleich­
sam ein Diminutivum des Plag, denticulatum darstellt, durch die 
s t e t s a u f r e c h t e Kapsel aber sofort auffällt. Wie mir Herr 
J u r a t z k a gütigst mittheilt, ist ihm dasselbe Moos aus dem Harze 
von S c h l i e p h a c k e , als Plagiothecium hercynicum Schliephke, 
vor längerer Zeit zugeschickt worden. — Die Wimpern sind bei 
diesem Moose sehr hinfällig, so dass es, wenn sie übersehen werden, 
mit Plag, laetum, dem es äusserlich gleicht, verwechselt werden 
kann. — 

72. Plagiothecium Schimperi J . et M. var. nanum Jur. (Plagio­
thecium nanum Juratzka). In feuchten Felsspalten der M i l s e ­
b u r g , selten, mit Heterocladium heteropterum (A. G.). — 

73. Amblystegium radicale P. B. Neue Standorte: das „Bor­
scher Hölzchen1' bei G e i s a , in schönen Exemplaren auf feuchten 
Kalksteinen, und der E o c k e n s t u h l , auf Steinen unter Buchen 
(A. G.). -

74. Amblystegium Kochii B r . Eur. Im Dorfe O e c h s e n bei 
D e r m b a c h an einem sandsteinernen Brunnenbehälter zuerst 
beobachtet, sammelte ich das Moos auf alten Erlenstämmen ober­
halb M o t z l a r und an Weiden bei S c h l e i d nächst G e i s a . — 

75. Hypnum exannulatum Gümb. var. putpurascens Milde. 
Umgebung des s c h w a r z e n M o o r s , mit männl ichen Blüthen; 
die w e i b l i c h e Pflanze zahlreich auf quelligen Wiesen am Ab­
hang des S c h w a b e n h i m m e l b e r g s (A. G.). — 

76. Hypnum resupinatum Wi ls . Steril auf Trachytfelsen des 
Poppenhäuser S t e i n s (A. G.). — Die Pflanze stimmt mit 
der Diagnose ( M i l d e ' s Bryologia, pag. 362) tiberein und ist von 
Herrn J u r a t z k a anerkannt worden; ob jedoch das Moos wirkl ich 
eine gute A r t oder doch nur Form von H. cupressiforme ist, 
steht dahin. — 
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77. Hypnum arcuatum L indb. Bei zahlreichen Untersuchungen 
dieser hier sehr verbreiteten Art bin ich zu der Ueberzeugung 
gelangt, dass die Blattspitze fast immer stärker oder schwächer 
g e z ä h n t ist ; auch die Länge derselben ist sehr variabel. — 

78. ̂ Hylocomium umbratum Ehrh. lernte ich auch vom S a n d ­
s t e i n kennen: auf dem S c h l u p p b e r g oberhalb M o t t e n und 
am „Langen Stein" bei Römershag . — 

79. Hylocomium OaJcesii Sul l . Das Vorkommen dieses für 
die Rhönflora höchst wichtigen Mooses auf dem K r e u z b e r g e 
(Beilstein und Unterweissenbrunner Hochwald, zwischen 900 und 
925 Met.) habe ich bereits in einer der letzteren Nummern der 
Flora von 1871 angezeigt. Ich füge noch hinzu, dass, nach freund­
licher Mittheilung des Herrn G. L i m p r i e h t in Breslau, das Moos 
in Schlesien auch im I s e r g e b i r g e und in der Grafschaft G l a t z 
bei circa 930 Met. Höhe, gesammelt worden ist. — 

80. Sphagnum molluscum Bruch, sammelte ich auch in der 
Fuldaer Gegend zwischen D i r 1 os und K o h l g r u n d — auf feuch­
tem sandigem Waldboden, mit Lycopodium inundatum und frueti-
ficirendem Sphagnum rigidum. — 

Schliesslich noch eine Bitte an die moossammelnden geehrten 
Leser dieser Zeitschrift! Nachdem ich dieses Jahr nochmals das 
Rhöngebirge, in seiner ganzen Ausdehnung, durchsucht haben 
werde, gedenke ich, wenn bedeutende Funde nicht mehr zu Tage 
kommen sollten, mit dem Jahre 1873 die „Moosflora des Rhön­
gebirges" auszuarbeiten. Ich richte daher an alle die verehrten 
Herren Bryologen, welche etwa Moose in oder an der Rhön ge­
sammelt oder beobachtet haben, die ergebene Bitte, mir etwaige 
Beobachtungen gütigst mitzutheilen, um sie in meiner Arbeit ge­
wissenhaft verwerthen zu können. Es würden mir ganz besonders 
erwünscht sein Mittheilungen über Localfloren der G r e n z s t ä d t e , 
namentlich von W a s u n g e n , M e i n i n g e n , N e u s t a d t a. Saale, 
K i s s i n g e n und H a m m m e l b u r g ! — Mein an Moosdoubletten 
nicht nur der Rhön, sondern auch der ganzen europäischen Flora 
reiches Herbar stelle ich etwaigen Wünschen bereitwilligst dafür 
zur Verfügung. — 

Geisa, Sachsen-Weimar, im März 1872. 
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